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1sfititille ringS

imljt Ytvmt\t
ucn

t 20. Slptil 1884*).

%ntti.
(Ztuguft 1871.)

.„. a. roit nafi'n bem geroeifi'ten Drte,
®^3tafi'n bet berg=befdjatteten j'ütten SBiefe,

Sie beS See'S bunfefgefärbte SBette

Sieblidj umjpület.

§iet, too auS bem Soben bie Duellen fptubeln,
Stanbet Sfir in tjeimlidjer StadjteSjtüle
Sßo fein Slug', fein fterfilidjeS, ©udj erfittdte,
Söfine ber Serge!

Scfirour't im Slngejidjte ber SUpenriefen,
SBieber frei ju madjen bie tfieure §eimatfi,
Sdjtturet fiier, ju brechen bie efi'rnen gefjeln
©raufamer Sögte.

Unb beS See'S bunfele SBellen raujdjten
Saut im ©fior: grei roerbe ber §eimatfi Soben.

Unb bie Serge bonnerten in Satoinen:

Sprengt bie Sfirannen!

*) SSergl. Stefrolog im Sentrafblatt bei 3ofvncter*SBertin£,
1884, p. 545.

rings

tische Versuchs
von

f 20, April 1884*).

Kütki.
iAngust 1871,)

^ wir nah'n dem geweih'ten Orte,
^WNah'n der berg-beschatteten stillen Wiese,
Die des See's dunkelgefärbte Welle

Lieblich umspület.

Hier, wo aus dem Boden die Quellen sprudeln,
Standet Jhr in heimlicher Nachtesstille
Wo kein Aug', kein sterbliches, Euch erblickte,

Söhne der Berge!

Schwur't im Angesichte der Alpenriesen,
Wieder frei zu machen die theure Heimath,
Schwüret hier, zu brechen die eh'rnen Fesseln

Grausamer Vögte.

Und des See's dunkele Wellen rauschten

Laut im Chor: Frei werde der Heimath Boden.

Und die Berge donnerten in Lawinen:

Sprengt die Tyrannen!

Vergl. Nekrolog im Zentralblatt des Zofinger-Vercins,
1884, p. 545.
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SBaS Sfir jdjrour't, Sfir füfirtet eS auS; üon gutem
Starten Slrm bejroungen, entftofi'n bie Sögte
SluS bem Sanb, bie Surgen ber fiarten 3*oingfierrn
Sanfen in Srümmer!

Sfieurer Drt! ba liegft bu fo traulid) unb fülle,
Seife plätjcfiernb fctjlagen an'S Sanb bie SBetlen,

Säufelnb toefit ber SBinb in ber nafien Säume
Stagenben SBipfeln.

SBaS ergreift mid) — Sdjtoeben nodj ©ure ©eifter,
Sfir erfiab'nen Slfinen, um biefe Stätte1?

Sa, id) füfil'S: Sfir jeib eS, icfi fiin im fieil'gen
Sempel ber greifieit!

$nx ^ctfltesfetet bes Jtff-^ofutgejvpemtts.
(27. Deaember 1880.)

SBoju baS gejt, jo fiör' icfi SJtandjen fragen,
Sur Uefietjafil ber gefte nod) gereifit?
SBirb beffer nicfit bie fargbemejf'ne Seit
Serroenbet, als ju ftöfilidjen ©etagen«

Sinb roit bie Sungen nodj, bie gatben tragen,
Unb benen StoJen nocfi bie Stunbe fireuf?
Sinb Stnb'rem unfre Sräfte nicfit getneifit,
SBie unfre Sulje anbern Sielen fcfilagen1?

— 95 -
Was Jhr schwur't, Jhr führtet es aus; von Eurem
Starken Arm bezwungen, entfloh'n die Vögte
Aus dem Land, die Burgen der harten Zwingherrn
Sanken in Trümmer!

Theurer Ort! da liegst du so traulich und stille,
Leife plätschernd schlagen an's Land die Wellen,
Säuselnd weht der Wind in der nahen Bäume
Ragenden Wipfeln,

Was ergreift mich? — Schweben noch Eure Geister,
Jyr erhab'nen Ahnen, um diese Stätte?
Ja, ich fühl's: Jhr seid es, ich bin im heil'gen
Tempel der Freiheit!

Zur Jahresfeier des Akt Aosinger Wereins.

l27, Dezember 18S0,)

Wozu das Fest, so hör' ich Manchen fragen,
Zur Ueberzahl der Feste noch gereiht?
Wird besser nicht die kargbemess'ne Zeit
Verwendet, als zu fröhlichen Gelagen?

Sind wir die Jungen noch, die Farben tragen.
Und denen Rosen noch die Stunde streut?
Sind And'rem uns're Kräfte nicht geweiht,
Wie uns're Pulse andern Zielen schlagen?
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Sod) ofi baS feaai fdjon ©überton burdjjiefit,
Stod) lebt ber ©eijt aus frofien Sugenbtagen,
Unb jung toie einft roirb roieber baS ©emütfi,

Spott eS bie alten SBeif en angefdjlagen;
Senn roaS afS Sutjcfien einjt unS fiat butcfiglüfit,
Segeiftern muß eS nodj in fpäten Sagen!

grinftlptit^i M'x ^cfcfff^affswa^fjctt jit (ftffett.

(7. Dcäembcr 1882.)

Sor grauer Seit burdj Slfinen Sraft
©eftiftet roarb bie Srüberfdjaft
SeS SaugeroerfS jum Siffen;
Su Scfiufi unb Srufi in geinbeS Sroß,
Sn Sieb unb Seib für ben ©enoß

feob SBerfjeug fie unb SBaffen.

Son ifirer Ipänbe Sunj't erbaut,
Salb fiegreicfi ü6er'S Uecfitlanb jcfjaut
Serdjtolb beS fünften Sefte;
Sie gauft, bie Seil' unb §ammer fcfiroang,

feat, roenn ber gefibe Stuf erflang,
Sfir SBerf gefctjirmt aufs Sefte.

Unb mäcfitig mädjSt baS alte Sera,
Unb fiöfier immer ftrafilt fein Stern
SBeit burefi beS SanbeS ©aue;
ÜJtandj' ein ©ebäcfitniß biefer Seü,
Son ifirer Sünftlerfianb getoeifit,

©rjtefit in eblem Saue.
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Doch ob das Haar fchon Silberton durchzieht,

Noch lebt der Geist aus frohen Jugendtagen,
Und jung wie einst wird wieder das Gemüth,

Hört es die alten Weisen angeschlagen;
Denn was als Burschen einst uns hat durchglüht,
Begeistern muß es noch in späten Tagen!

FrinKspruch öei'r GesellschaftsmaKkzeit zu Affe«.
<?, Dezember ISS2,)

Vor grauer Zeit durch Ahnen Kraft
Gestiftet ward die Bruderschaft
Des Baugewerks zum Affen;
Zu Schutz und Trutz in Feindes Troß,
In Lieb und Leid für den Genoß

Hob Werkzeug sie und Waffen.

Von ihrer Hände Kunst erbaut,
Bald siegreich über's Uechtland schaut

Berchtold des sünsten Beste;
Die Faust, die Kell' und Hammer schwang,

Hat, wenn der Fehde Rus erklang,

Jhr Werk geschirmt aufs Beste.

Und mächtig wächst das alte Bern,
Und höher immer strahlt sein Stern
Weit durch des Landes Gaue;
Manch' ein Gedächtniß dieser Zeit,
Von ihrer Künstlerhand geweiht,
Ersteht in edlem Baue.
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Unb burefi oereinter Sunft Semüfi'n
Sft audj St. Sinjenj bann gebiefi'n
Su ftoljem Stiejentoerfe.

„SJiacfi'S nafi!" in efi'rnen Sügen fpridjt
SaS SBort Doli frofier Suüerfidjt
UnS üon ber Säter Stärfe.

SJtactj'S nafi! „ju Sieb unb Seibe gan"
SBofif ftefit aucfi fpäten ©nfefn an
Ser Stirnen Sinn unb Scfiaffen;
Srum ftefit ooran in unferm Sudj
Ser alten SJtaurer guter Sfirud). —
SJtein §ocfi ber Sunft jum Stffen!

Seiner Safet)ettfmcS) 1885.
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Und durch vereinter Kunst Bemüh'n
Ist auch St. Vinzenz dann gedieh'n
Zu stolzem Riesenwerke.

„Mach's nah!" in eh'rnen Zügen spricht
Das Wort voll froher Zuversicht
Uns von der Väter Stärke.

Mach's nah! „zu Lieb und Leide gan"
Wohl steht auch späten Enkeln an
Der Ahnen Sinn und Schaffen;
Drum steht voran in unserm Buch
Der alten Maurer guter Spruch. —
Mein Hoch der Zunft zum Affen!

Berner Taschenbuch 1885.
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